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und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dienſtag, 1; Decem 


— EEE (ih 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Bürgermeifter Graubmann zu Tuchel, dem 
Steuer-Einnehmer Koeppen zu Forſt, dem Kreis⸗Wundarzt 
Flierdt zu Kempen und dem Wundarzt Nicderheitmann 
zu Kettwig den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe, fo wie 
dem Schullehrer Bergan zu Förſtzen das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den Mititair » Ober» Prediger Korten 
zum Conſtſtorial⸗Rathe und Mitgliede des Conſiſtoriums der 
Rhein⸗Provinz zu ernennen; die Wahl des Oberlehrers am 
Pädagogium des Kloſters Unſerer lieben Frauen in Magve⸗ 
burg, Profeſſors Dr. Haacke, zum Director des Gymnaſtume 
in Torgau zu beſtätigen; 
eim zu Gleiwitz den Eharalter als Sanitäts⸗Rath; 
dem Ober Aumann Diener in Ptzydworz den Charaller 

als Amtsrath zu verleihen. 5 


Telegraphiſche Vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. a 


Wien, 1. December. Die heutige „Preſſe“ ver 
nimmt, daß der Miniſter Schmerling einer ihm über 
reichten Petition wegen Abhaltung einer Volksver⸗ 
ſammlung bezüglich Schleswig ⸗Holſteins nachgegeben 
Die Journale bringen einen von mehreren 
Reichs raths und Landtagsmitgliedern, Profeſſoren 
und Induſtriellen unterzeichneten Aufruf zu Unter⸗ 
ſtützungsbeiträgen für entlaſſene ſchleswig holſtei · 


habe. 


niſche Beamte. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 910 


Berlin, J. December. Die „Kölniſche Ztg. ent 
Dält die neberſetzung der in Paris ſo eben er 


ſchienenen (wie man fagt offizioſen) Broſchüre: 


Napoléon III. et le Cong. Der Schluß der⸗ 


ſelben lautet: Die Thronrede des Kaiſers Napoleon 


vom 3. November und die Congretzeinladung, welche 
ein untheilbares Ganze bilden, enthalten folgendes: 
entweder der Frieden durch einen Congreß oder der 


Krieg im Frühjahr. pre 
Paris, I. December. Der heutige „Moniteur“ 


erklärt, obige Broſchüre ſei nicht offiziell. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 30. November. Aus Flensburg wird 


emeldet, daß zwei in Norbſchleswig rekrutirte 
Bataillon: daſelbſt wit dem Geſang „Schles wig⸗ 


Holſtein“ eingerückt ſind. 


Wolitiſche Ueberſicht. 
— Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion für die geſetzwidrigen Wahlbeeiufluſſungen zu er⸗ 
nennen — für welchen Anfangs auch Herr v. Gotiberg mit 
Frenden ſtimmen zu wollen exklärte, da die conſervative Partei 
die Unterſuchung nicht zu ſcheuen habe, für welchen aber ſchließlich 
doch weder Herr v. Gottberg noch feine Freunde gejtimmt 
haben — ſcheint den Reaectſonairen beſonders unangenehm zu 
ſein. Weßhalb aber, wenn ſie wirklich die Unterſuchung nicht 
zu ſcheuen haben, begreift man ſchlechterdings nicht. Dle 
Reaction hätte ja eine vortreffliche Gelegenheit, ſich von den 
Anſchuldigungen, welche gegen diejelbe erhoben werden, vollends 
zu reinigen. Gleichwohl eifern die Organe der Reaction aufs 
beftigfte dagegen. Die „Kreuzzeitung“ jagt: „Wir find feft 
überzeugt, daß die Regierung ihren Beamten auf das beſtimm⸗ 


teſte verbieten wird, dieſen Herren Unterſuchungs⸗Commiſſa⸗ 


rien irgend eine ſchriftliche oder mündliche Auskunft zu geben. 
Sollte ein Beamter es aber dennoch thun, ſo hätte er die 
Amte verſchwiegeuheit gebrochen und würde die Folgen feines 
Mißverhaltens ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. Das Minis 
ſterium — denken wir — wird in der Lage ſein, es zu ver⸗ 
hindern, daß dieſe Commiſſion in Function trete und etwa 


eine Aufregung durchs Land trage, deren . 0 unberechen⸗ 


bar wären.“ Man ſieht, wie ſehr die „Kreuzzeitung“ dieſe 
Unterſuchungs⸗Commiſſton fürchtet. Um fo mehr wied es 
Pflicht aller Wähler, die Arbeiten der Commiſſion ihrer⸗ 
Jeiis, ſo weit nur irgend angänglich, zu unterſtützen. 
ede e vierte Abtheilung des Hauſes der Abgeordneten hat 
5 ig die Vorprüfung der Wahl des Abgeordneten von der 
850 t beendet. Weit 19 gegen 11 Summen iſt beſchloſſen 
en die Ungiltigkeits⸗Ertlärung zu beantragen. 
elt ſich dabei namentlich um ein vor der Wahl in 
clablatt des betreffenden Wahllreiſes erſchienenes Iu⸗ 


Er der Majorität, wie oben erwähnt, eine nicht unerhebliche 
inorität entgegen. Bu einer Beanſtaudung der Wahl 
wird es, wie es ſcheint, jedenfalls kommen. 

Die Budget⸗Cemmiſſton des Hauſes der Abgeordnelen 
hat geſtern den Etat der Elſenbahnverwaltang durchberathen 
und den Bericht über den Etat der Domainen⸗ und Forſt⸗ 
Verwaltung feſigeſtellt. Die Arbeiten der Commiſſion rück n 
dieſes Mal fo raſch vor wie ſonſt noch niemals. 

Aus Berlin ſchreibt man der „Köln. Zig.“: In den höch⸗ 
ſten Kreiſen ſoll es eine Kriegsparlei geben, an deren Spige 
Se. Kgl. Hoh. Prinz Friedrich Karl ſtehen ſoll. Auch Se. 
Mojeftät der König fol Or. v. Bismarck's Anſicht über das 


nn 


dem practiſchen Arzt Dr. Stro⸗ 
ſo wie 


Londoner Protokoll nicht unbedingt theilen. Es iſt nicht zu 
zweifeln, daß Herr v. Bismarck wirklich vorgeſtern am Schluffe 
des Miniſter⸗Conſeils, in dem er allein ſtand, feine Entlaſ⸗ 
fung angeboten hat. Aber Se. Maf. der König kann ſich zu 
der Aunahme dieſer Eutlaſſung nicht eutſchließen. Auf eine 
Aenderung in den leitenden Grunoſätzen iſt ſelbſt bei einem 
etwaigen Rücktritte Hrn. v. Bie marck's vor der Hand noch 
nicht zu rechnen. 3 

Das Pariſer „Memorial diplomatique“ aualyfict die 


» 


Antworten, welche Die vier Großmächte auf die Einladung 


Napoleons zum Congreß gegeben haben: Oeſterreich nimmt 
den Congreß im Prinzip an, verlangt aber ein Programm; 
Preußen nimmt den Congreß auch ohne Programm an, empfiehlt 
ledoch Miniſter⸗Conferenzen ohne perſöuliches Erſcheinen der 
Monarchen; Rußland geht vollſtändig auf die Anſchauungen 
Napoleons ein, auch Kaiſer Alexander wünſche ftets eine all⸗ 


gemeine Eatwaffnung, aber es ſcheine ihm doch nützlich, ein 


Programm für den Congreß aufzuſtellen; England hat heute 
jeine Antwort überreichen laſſen, worm für jetzt der Cougreß 
einfach abgelehnt wird. Ferner berichtet daſſelbe Organ, 
Dänemark habe es abgelehnt, ſich der Antwort Englands an⸗ 
zuſchließen, und habe vielmehr England gerathen, zum Con- 
greß zu gehen. 

Nach dem „Courrier du Dimanche“ iſt die vom 18. d. 
datirte Rückantwort des Könige von Preußen auf die franzö⸗ 
ſiſche Einladung zum Congreſſe etwa folgenden Inhalts: Se. 
Mal. ſpendet den edlen Geſtunungen, welche dem Kalſer der 
Franzoſen den Congreßgedanken eingegeben, feinen Beifall. 
Kein Souverän, der das Wohl feines Landes auf dem Her⸗ 
zen trage, würde einen Vorſchlag abweiſen mögen, der fo 
geeignet ſei, die Aufrechterhallung des Weltfrievens zu vers 
bürgen. Mit den Verträgen ſei es wie mit allen menſch⸗ 
lichen Dingen, ſie erfahren die Bewegung der Zeit. Freilich 
dürfe deßungeachtet man nicht vergeſſen, daß die Feſtſtellun⸗ 
gen von 1815 vie Grundlagen der europäiſchen Ordnung 
ſeien. So würde denn ſich der König und ſeine Regierung 


mit Eifer an einem Werke betheiligen, welches zum Zwecke habe, 
diejenigen Beſtandthei dae), an 4 
bela be dtheile (der Verträge), welche aufgehoben 
unparteiiſche Haltung Preußens, welches durchaus innerhalb 
der e Bethge geblieben ſei. Die Monarchie der 


Der Brief Sr. Maleſtät erinnert an vie 


Hohenzollern könne alſo keinerlet Grund haben, nicht ihre 
uneigennützige Mitwirkung dem kaiſerlichen Project zu leihen, 
und fie zögere nicht, dieſe Miwirkung darzubieten, um durch 


einen vorgängigen Ideen ⸗Austauſch die Schwierigkeiten 
zu ebnen, wei 


e ſich darſtellen könnten. 
lyſe des „Courrier du Dimanche“ wi 
Allgemeinen als richtig bezeichnet. 


(Diefe 


Aua⸗ 
rd der „Krztg.“ im 


Verhandlungen vorzu ereiten haben würden.) 


Die Preußiſche und Oeſterreichiſche Erklärung. 


Es war mit ziemlicher Beſtimmtheit vorauszuſetzen, welche 
Richtung die Politik der Preußiſchen Regierung in der ſchles⸗ 
wig holſteiniſchen Frage einſchlagen würde; es war voraus⸗ 
zuſehen, daß dieſe Politik eine ſolche fein würde, welche die 


Vertreter des preußiſchen Volkes unmöglich würden unter⸗ 
ſtützen können. 

Die Vermuthungen haben durch die jetzt vorliegenden 
Thatſachen ihre Beſtätigung erhalten. Preußen, O 


zulaſſung des Geſandten des Königs von Dänemark am 


Bundestage erklärt und die beiden deutſchen Großmächte 


185 ihre Abſtimmung zugleich durch folgende Erklärung 
motivirt: 

„Die Stellung der öſterreichiſchen und der preußiſchen 
Regierung iſt durch den Vertrag bebiugt, welchen beide 1852 
in London mit Dänemark abgeſchloſſen haben, nachdem die 
Vorbedingungen deſſelben durch Verhandlungen mit Dänemark 
im. Laufe der Jahre 1851/52 feſtgeſtellt worden waren. Beide 
Regierungen faſſen die Geſammtheit dieſer Verabredungen 
als ein untrennbared Ganzes auf, welthes durch den Londo⸗ 
ner Vertrag feinen Abſchluß erhalten hat. Nachdem der Fall, 
welchen dieſer Vertrag im Auge hatte, nunmehr eingetreten 
iſt, find beide Regierungen zur Ausführung des Ver⸗ 
trages bereit, wenn Dänemark, die vorgängigen Verabredun⸗ 
dungen ausführt, deren Verwirklichung eine Vorausſetzung 
der Unterzeichnung des Londoner Vertrages durch Preußen 
und Oeſterreich bildete. Die Succeſſion in Lauenburg 
ſteht dem König Chriſtian nach Auſicht beider Regierungen 
auch dann zu, wenn der Londoner Vertrag hinfällig wird, 
nachdem der nächſtberechtigte Erbe weiland König Friedrichs, 
der Prinz Friedrich von Heſſen, ſeine Rechte auf König Chri⸗ 
ſtian übertragen hat. Die Zalaſſung des vom Könige von 
Dänemark für Lauenburg ernannten Geſandten erſcheint da⸗ 
ber nicht anfechtbar. Für Einräumung des auf der Geſammt⸗ 
Curie Holſtein und Lauenburg ruhenden Stimmrechts aber 
verwögen beide Regierungen nur dann zu votiren, wenn der 
König Chriſtian diejenigen Zulagen erfüllt, im Vertrauen auf 
welche beide Nächte den Londoner Vertrag, welcher ihnen ges 
genüber den Succeſſtonstitel des Königs in Holſtein bildet, 
angenommen haben.“ 

Durch dieſe Ecklärung haben ſich die beiden deutſchen 
Großmächte den berechtigten Forderungen der deutſchen Na⸗ 
lion euigegengeſtellt. Sie trennen die Verfaſſungsfrage 
von der Erbfolgefrage und geben damit das Eintreten 
für uralte legitime Rechte des deutſchen Volles auf. 

Geſetzt es gelänge — und England beſonders wird alle 
Kraft aufbieten, es durchzuſetzen — den König von Dänemark 
zur Zurücknahme der neuen Berfaffung für Dänemark und 
Schleswig und der Verordnung vom 30. März zu bewegen, 
wozu er für ſeine Perſon gewiß geneigt iſt, ſo wollen Preu 


abe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Algen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Franf⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


Vertreter des preußi 


Sie bemerkt übrigens, 
daß Preußiſcherſeits die Anſicht ausgeſprochen war, daß Mi⸗ 
niſter⸗Conferenzen vorher die Gegenſtände für die Congreß⸗ 


eſter⸗ 
reich und Hannover haben ſich gegen den Antrag auf Nicht⸗ 


1863. 


9 


ßen und Oeſterreich die dentſchen Herzogthümer unge 
ſäumt der Krone Dänemark zugeſtanden wiſſen. 

Das iſt aber eben die Politik, welche das ganze deutſche 

Voll bekämpft und gegen welche in dieſer Stunde auch die 

far Volkes Einſpruch erheben. 

Das iſt Dies Politik, gegen welche wir uns von vorn⸗ 

herein des ſtärkſten Mißtrauens nicht erwehren konnten und 

welche freilich bei den Organen der preußiſchen Preſſe eines 


ſicheren Beifalls ſich zu erfreuen haben wird, welche wie die 


„Berl. Revue" es für „Preußens Beruf“ erklärt, „durch 
eine Allianz mit Dänemark, d. h. dem monarchiſchen uns 
innerlich befreundeten Dänemark, den ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Schwindel bei dieſer günſtigen Gelegenheit 
gründlich ein für alle Mal zu beſeitigen.“ f 

Wir haben von dieſem Blatt und ſeinen Freunden nie 
eine andere Anſchauung in dieſer Frage erwartet. Wir haben 
auch von dem gegenwärtigen Miniſterium keine andere Politik 
erwartet, als ſie in der oben angeführten Erklärung beim 
Bundes tage ausgeſprochen iſt. Daher hielten wir es auch 


von vornherein für unmöglich, daß das gegenwärtige Mini⸗ 


ſterium dieſe nationale Frage im Sinne der großen nationa⸗ 
len Partei löſen würde. 8 £ 

So betrübend auch dieſe thatſächlichen Verhältniſſe find, 
fo iſt doch noch Hoffnung vorhanden, daß die andern deul⸗ 
ſchen Mächte für Deutſchlands volle Rechte eintreten werden. 
So iſt es auch in dieſer Frage wieder namentlich Baden, 
welches eine ebenſo klare, wie echt nationale Politik verfolgt. 

Ein Artikel der Karlsruher Zeitung, welcher die An⸗ 
ſchauungen der dortigen Regierung ausſpricht, erllärt die Tren⸗ 


nung der Verfaſſungsfrage von der Erbfolgefrage für ſich 


ſelbſt widerſprechend. Denn das Verfaſſungs recht gebe 
eben den Ständen Schleswig⸗Holſteins „ein unbedingtes 
Recht, daß nicht ohne ihre Einwilligung das Erbrecht 
zur Regierungsnachfolge geändert werde.“ Die Forifüy- 


rung des Exekutions verfahrens ſei ebenfalls unzuläſſig; 


denn ihm fehle das Object und die zu zwingende Perſon, 


es wäre eine Anerkennung Chriſtians IX im Voraus. Mit 
Recht kommt ſie daher zu folgendem Schl 


uß: . 
„ „Debhalb ſchelut der rechtlich und politiſch einzig richtige 


Weg, die in Holſtein eingedrungenen Fremdlinge als Bandes. 


feinde zu betrachten, und ohne weitere Formalitäten auf Grund 
der Art. 1, 38, 39 der W. Schluß ⸗A. und anderer Bundes⸗ 
artikel aus dem Lande zu treiben. Alsdann hat man keinem 
König von Dänemark eine Anzeige zu machen, die er als Er⸗ 
neunung zum Herzog von Holſtein auslegen kann, ſondern 
man hat nur mit den Befehlshabern der däniſchen Truppen 
und dieſen zu thun. .. Heilige Volks- und heilige Fürſten. 
rechte ſtehen in Frage, für welche offen Partei zu neh nen 
der nationalen Pflicht und Ehre und der Bildung unſerer Zeit 
entſpricht.“ | 

een 

England und Frankreich über den Congrep. 


Wie bereits gemeldet worden, hat die „London Gazette“ 
die zwiſchen England und Frankreich (geführte Correſpondenz 
in Betreff der Conzreßfrage zwei Tage nach Abfaſſung der 
letzten engliſchen Antwort veröffentlicht. 

Nachdem die Königin von England das Einladunge⸗ 
Schreiben des Kaiſers Napoleon an die Miniſter zur Prüfung 
und Aeußerung abgegeben, ſchrieb Earl Ruſſell zuerſt am 12. 
November an den engliſchen Bolſchafter in Paris. Ja dieſer 


Depeſche ſagt Earl Ruſſell wie folgt: 


„Es iſt die Ueberzeugung der Regierung J. Mal., daß 
die Hauptbeſtimmungen des Vertrages von 1815 in voller 
Kraft beſtehen, und daß das europäische Gleichgewicht auf 
dieſen Grundlagen ruht. Wenn wir unterſuchen, ob gewiſſe 
Theile deſſelben modiſicirt, mißachtet oder bedroht worden 
find, fo bieten ſich uns andere Fragen dar. Einige der ſtalt⸗ 
gehabten Mopificationen haben die Sanction aller Großmächte 
erhalten und bilden jetzt einen Theil des öffentlichen Rechtes 
Europas. Will maa dieſen Veränderungen eine allgemeinere 
und feierlichere Sauction geben? Iſt ſolches nothwendig? 
Wird es zum Frieden Europas beitragen? Audere Theile 
des Wiener Vertrages find uaberückſichugt gelaſſen oder be⸗ 
ſeitigt, und die ſolchergeſtalt de facto eingetretenen Verände⸗ 
runzen nicht als de jure beſtehend von allen Mächten Euro⸗ 
pas anerkannt worden. Will man von Mächten, welche ſich 
dieſer Anerkennung bisher nicht angeſchloſfen haben, eine 
Sanction dieſer Veränderungen erlangen? Schließlich kom⸗ 
men wir zu jenen Theilen des Wiener Vertrages, welche be⸗ 
droht find, und in Bezug auf dieſe Tgeile entſpinnen ſich die 
wichtigſten Fragen von allen. Wie ſind die Vorſchlä ze bes 
ſchaffen, welche der Kaiſer Napoleon in dieſet Ginfi gt machen 
will? Und vor Allem, laſſen fie ſich, wenn fie von einer 
Mehrheit der Mächte genehmigt werden, mit Waffengewalt 
zur Geltung bringen? Als die Herrſcher oder Miniſter Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs, Preußens, Raßlands and Großbritanniens 
ſich im Jahre 1823 in Verona verfammelten, um über die 
Angelegenheiten Spaniens zu berathen, ſetzten die erſten vier 
diejer Mächte, trotz des Proteſtes Großbritanniens, ihre Be⸗ 
ſchlüſſe mit Waffengewalt durch. Soll dieſes Beiſpiel auf 
dem gegenwärtigen Coagreſſe im Falle eines Au einauder⸗ 
geheus der Anſichten nachgeahmt werden? Ueber dieſe Puakte 
muß J. Ma. Regierung befriedi zende Aufſchlüſſe etgalten, 
ehe ſie zu einem Eatſchluſſe über den Vorſchlag des Kaiſers 
gelangen kaan. J. Mal. Negierunz würde bereit fein, mit 


Frankreich und anderen Mächten auf dem Wege diplo matiſcher 


Correſpondenz jede beſtimmte Frage zu discutiren. Allein fie 
wilcde sache Beſorgniß als Vertrauen bei dem Zuſammen⸗ 
tritte eines Conggeſſes von Herrſchern und Miniiiern empfin⸗ 
den, der keine beſtimmten Ziele hälte, über die Karte Europas 
ſchweifte und Hoffnungen und Beſtrebungen erweckte, welche 
zu befriedigen oder zu beſchwichtigen ſie ſich außer Stande 
ſehen möchten.“ f 


Datauf antwortete Dreuyn de Lhuys von Compieane 
En 23. November. Wir entnehmen der Antwort folgende | 

tellen: 

„Die kaiſerliche Regierung will die Wiener Verträge 
weder veriheidigen noch kritiſiren In feinem an die Sou⸗ 
veraine gerichteten Briefe zeigte der Kaiſer, daß die diploma⸗ 
tiſchen Acte von 1815 die Grundlage bildeten, auf welchen 
das politiſche Geräade Europas heute ruht. Aber das ift 
ſeines Erachtens ein Gruld, zu prüfen, ob dieſe Grundlage 
nicht bis in ihre Ti fen erſchültert it. Nun erkennt das fon, 
doner Cabinet an, daß mehrere dieſer Stipulationen ernſtlich 
übertreten ſind. Was die Modificationen betrifft, zu welchen 
die Mächte nicht ihre einwü hige Zuſtimmung gegeben haben, 
fo bilden fie even fo viele Urſa bea des Zwiſt-s, welche Eu⸗ 
ropa jeden Augenbl ck in zwei Lager theilen köanen. Würde 
es nicht beſſer feir, watt ihrer Eutſcheidung der Gewalt und 
dem Sufalle zu ü erlaſſen, ihre billige Löſung durch eine ger 
meinſame U-bereintunft zu erſtreben und dieſe Veränderungen 
durch eine Reviſion zu ſanctioniren? 

„Die dritte Kategorie begreift die bedrohten Theile des 
Wiener Vertrages in ſich. Während der Kaiſer Europa auf 
die Gefahren einer tief bewegten Lage auf merkfam machte, 
deutete er die Mittel an, die ſchrecklichen Uebel abzuwenden, 
welche er vorausſieht, und die er vielleicht weniger, als An⸗ 
dere, zu fürchten häte Er that dies, ind m er ſich an alle 
Souveräae bone vorberige Abſprache mit irgend einem von 
ihnen wandte, um die wichtigen Berathungen frei von jeder 
Verbiadlichteit zu beginnen Er ſeloſt, als jüngſter der Sou⸗ 
veraine, glaubt kein Recht zu haben, ſich die Rolle eines 
Schiedsrichters anzumaßen und zum Voraus das Programm 
feſtzuſetzen. Außerdem hält es ſeor ſchwer, die noch nicht ge⸗ 
löſten Fragen, welche die Rube Europa’s ftören können, auf⸗ 
zuzählen. Ein beklagenswerther Kempf macht Polen zu 
einem Blutbade, verſetzt die Nachbarſtaaten in Aufregung 
und bedrobt die Welt mit den ernſtlichſten Ruheſtö⸗ 
rungen. Soll dieſer Kampf auf immer dauern? — 
Einander entgegengefegte Anſprüche erregen einen Streit zwi⸗ 
ſchen Dänemark und Deutſchland. Die Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens im Norden iſt von einem Zufalle ab» 
hängig. Die Cadinette find durch ihre Unterhandlungen bes 
reits Theilnehmer an dem Streite geworden. Sind fi- fetzt 
gleichgiltig gegen ihn geworden? — Soll die Anarchie an 
der untern Donau fortdauern und fol fie jeden Augenblick 
von Neuem einen blutigen Schauplatz für den Streit wegen 
der orientaliſchen Frage erſchließen können? Sollen 
Oeſterreich und Italien einander fortwährend in feind⸗ 
licher Haltung gegenüber ſtehen, ſtets bereit, den Waffenſtill⸗ 
ſtand zu brechen, welcher den Ausbruch ihres Grolls verhin⸗ 
dert? Soll die Beſetzung Roms durch die franzöſiſchen 
Truppen auf unbeſtimmte Zeit verlängert werden? Sollen 
wir ſchlietzlich one neue Verſöhnungsverſuche die Hoffaung 
aufgeden, die Latten zu erleichtern, welche den Nationen die 
ducch gegenſeitiges Mißtrauen verurſachten übermäßigen 
Rüſtungen auferlegen? Das find unferer Auſicht 
nach die Dauptfragen, welche zu prüfen und zu ent- 
ſcheiden die Mächte obne Zweifel für nützlich erachten wür⸗ 
den. Lord Reſſell erwartet gewiß nicht, daß wir hier die 
Art und Weiſe, wie ein jedes dieſer Probleme zu löſen, oder 
die Art der Sanction näher erörtern, wie fie durch die Ent⸗ 
ſcheidungen des Coagreſſes erfolgen ſoll. Den dort vertrete- 
nen Mächten wird es zukommen, ſich über dieſe verſchiedenen 
Punkte auszusprechen.“ N 

Am Schluß beruft ſich Drouyn de Lbuys auf den auf 
dem Pariſer Coagretz allſeitig getbeilten Wunſch, daß Staaten, 
zwiſchen denen ein Mit oerſtändniß berrſche, ſtets eine freund⸗ 
ſchaftliche Vermittelung auf einem Congreß verſuchen wollten. 

Schon am 25 Novemser antwortete Earl Ruſſell auf 
dieſe Dep ſche und zwar ablehnend. Er weiſt nach, daß 
ein Cougreß nicht im Stande ſein werde, die ſtreitigen Fragen 
zu löjen. Er jagt: g 

„Nach dem Kriege, der Deutſchland von 1619 bis 1649 
verheerte, wie nach den Kriegen, von denen der Continent on 
1793 bis 1815 heimgeſucht wurde, lag es in der Möglichkeit, 
auf einem Congreſſe Gebiete anders zu vertheilen, weil die 
Völker Europas kampfesmilde und durch Kriegslaſten erſchöpft 
waren. Im gegenwärtigen Augenblicke aber, während der 
Dauer eines langen Friedens, iſt keine Nacht geneigt, ein 
Gebiet aufzugeben, auf das ſie durch Verträge Beſisrecht bat. 
Iſt es wahrſchein ich, daß es einen Congteſſe gelingen würd“, 
beſſere Bedingungen füc Polen zu erlangen, als den 3 Mächten? 
Durch das militäriſche Uebergewicht und die unbeugſame 
Strenge Rußlands iſt zur Uaterwerfung der Inſurgenten ein 
beträchtlicher Fortſchrut gemacht. Iſt es wahrſcheinlich, daß 
Rußlaud im ſtolzen Bewuß ſein feiner Macht verleihet, was 
es in den Tagen der Eutmathigung verweigert hat? Wird 
es, bloß um dem Wunſche eines Coagreſſes zu entſprechen, 
ein unabhängiges Pelen ſchaffen? Wenn es dies jedoch nicht 
will, fo eniſteht daraus entweder eine Demüthigung für Eu⸗ 
ropa oder Ausſicht auf Krieg gegen Rußland; diejenigen Mächte 
aber, welche nicht geſonnen find, es auf die Unkoſten und 
Wechſelfälle des Krieges ankommen zu laſſen, haben Grund 
genug, den zweiten Fall zu vermeiden. Uebrigens ſoll keines- 
wegs geläugnet werden, daß wir uns in einer Uebergangs⸗ 
Periode befinden. Iſt der Aufſtasd vernichtet, Jo iſt es aa 
der Zeit, zu unterſuchen, ob die Zufagen des Kaiſers von 
Rußland erfüllt worden find. Iſt der Aufſtand noch nicht 
veraicht⸗t oder wied die polniſche Bevöckerung, um fie zu uns 
terwerſen, mit neuer und — wenn dies mö lich — mit ver- 
ſchäcfter Streuge behandelt, ſo werden andere Fragen in 
Erwägung gezogen werden müſſen, welche ledoch ſchwerlich 
von einer zahlreichen Verſammlung von Vertretern aller eu- 
ropäiſchen Weächte ihre Löſung erwarten dürfen.“ 

„Gehen wir zuc italteuiſchen Fr ige über, fo treten uns 
neue Schwierigteiten entgegen. Zunächſt fragt es ſich, ob 
durch einen neuen Vertrag der letzige Befigitand in Italien 
ſanctienirt werden fol? Der Papſt könnte einerſeits Ein⸗ 
wendungen erheben, und der Köalg von Italien würde ſich 
andererſeits vermutolich einem Aoko amen widerſetzen, welches 
den Anſchein haben könnte, als ſchlöſſe es ihn von dem Er⸗ 
werbe Roms uad Venetiens aus. Aber will man von Oeſter⸗ 
reich im Conzreſſe begehren, daß es auf den Beſitz von Ve. 
netien verzichte? J. Mal. Regierung iſt davon in Kenatniß 
geſest worden, daß, wenn eine ſolche Abſicht zum Voraus 
verlündigt würde, Oeſterreich die Th ilaahme am Congreſſe ableh · 
nen wilde. Pier wurden alſo wiederum die Beratungen des Con⸗ 
ureſſes in die Al ernauve zwiſchen Nichtigkeit u. Krieg gerathen.“ 
Eben jo würde es ſich aut den anderen Fragen nach der Mei⸗ 
nung Earl Ruſſells verhalten. Käme es nur darauf an, 
Dreinungen zu äuzern, fo würde ſich wahrſcheinlich zeigen, 
datz die Anſichten Englaads von denen Frankreichs in Bezug 
auf dieſe Fragen nicht weſenilich von einander abweichen. Aber 
mit bloßen Meiaungsäußerungen würden die Fragen nicht 
gelöſt, es würden vielmehr manche Mächte nach Schluß des 
Congreſſes ſchlechter ſtehen, als bei ſeinem Zuſammentritt. 


Earl Ruſſell ſchließt alsdann wie folgt: „Aber wenn dies | ländiſch ſei, daher auch keine Luft zur Annectirun 


das vorausſichtliche Reſultat fein würde, fo folgt daraus, daß 
durch den vorgeſchlagenen Congreß wahrſcheinlich keine Ab⸗ 
nahme der Rüſtungen herbeigeführt werden würde. 
Mai. Regierung ſomit außer Stande iſt, die Wahrſcheinlich⸗ 
keit jener ſegens reichen Folgen zu entdecken, die ſich der Kaiſer 
der Franzoſen verſprach, jo ſieht fi: ſich, ihrer eigenen ſtarken 
Ueberzeugung folgend, nach reiflicher Ueberlegung außer 
Stande, Sr. Kaiſ. Mal Einladung anzunehmen.“ 
— —— -. ñĩÄ—xr — — ᷑̃ œ—E ——„¼.- 


Schleswig⸗Holſtein. 

Die „Nordd. Allg Sta.“ ſchreibt über die Politik Preußens 
in der ſchleswig⸗holſteiaiſchen Frage: „Preußen als Glied des 
deutſchen Bundes hat das Recht und die Pflicht, mitzuwirken, 
daß die Rechte der Bundes zlieder nicht beeinträchtigt werden; 
Preußen iſt aber als Großmacht und als Mitunterzeichner 
des Londoner Protokolls berufen, zur Erhaltung des euros 
pälſchen Gleichgewichts mitzuwirken. Wena es nicht dulden 
wird, dag man den mit ihm eingegangenen Verpflichtungen 
Hohn ſpreche, fo wird feine Regierung ſich auch nicht darch 
eine wi de Demazogie, die ſich mit dem Namen einer natio⸗ 
nalen Begeiſterung maskirt, zu Schritten antreiben laſſen, 
welche den Staat in Gefahr bringen, ohne ihm entſprechende 
Vortheile in Aus ſicht zu ſtellen.“ Die „N. A. Z.“ ſcheint 
allerdings auch nicht die entfernteſte Ahnung zu haben von 
dem, was Preußen in Deutſchland zu verlieren hat. 

»In Berlin bat der dortige Arbeitervertin am ver⸗ 
gangenen Sonntag nach einem mit lebhaftem Beifall aufge- 
nommenen Vortrage von Schulze Delitzſch folgende Reſolu⸗ 
tion in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage angenommen: „Da 
der Tod des Königs von Dänemark der deulſchen Nation viel- 
leicht zum letzten Male die Aus ſicht auf die Erringung der 
Selbſiſtändigkeit Schleswig⸗Holſteins eröffnet: fo erkennt der 
Berliner Arbeiterverein es als eine Ehrenpflicht aller Arbeiter 
an, einem ſeit Jahren unterjochten deutſchen Bruderſtamm mit 
allen Kräften zu ſeinem nationalen Rechte zu verhelfen.“ — 
Der Vorſtand des Arbeitervereins wird alsdan beauftragt, 
vorläufig 50 Thlr. aus der Vereinskaſſe für Schleswig ⸗Hol⸗ 
ftein herzugeben und ferner freiwillige Sammlungen inner⸗ 
halb des Vereins zu veranſtalten. 

Die Nachricht, daß die engliſche Canalflotte Bef⸗hl er⸗ 
halten habe, unter Commando des Vice ⸗ Admirals Dacres 
von Spityead nach Copenhagen in See zu gehen, iſt ſicherem 
Vernehmen nach irrig. Ein großer Theil der Flotte geht 
vielmehr, wie die „B. u. H. Ztg.“ mitiheilt, nach Liſſabon, 
ein anderer Theil folgt eben dorthin im December. 

Man ſchreibt der „Volks⸗Ztg“ aus Gotha, daß in 
einer Bürgerverfammlung am 28. von Eduard Rüffer der 
Autrag geſtellt wurde, deutſche — zu organifiren 
und als deren Central» und Waffenplatz Gotha zu wählen; 
der Antrag wurde einem Comits über wieſen. 

Unter den Studenten in Tübingen herrſcht reges In⸗ 
tereſſe für die ſchleswig⸗bolſteiniſchen Sache. In die Liſte der 
Theilnehmer an ven Waffenübungen haben bereits 112 Stu- 
dirende ihre Namen eingetragen. 

Der Gemeinderath zu Weimar hat eine ſtändige Come 
miſſion zur Förderung von Sammlungen, Bildung von 
Freiſchaaren ꝛc. niedergeſetzt und derſelben dazu einen Credit 
bis auf 10 000 Thlr. eröffnet. 

Von Voltsverſammlungen wird berichtet aus Marburg, 
73 Offenbach, Darmſtadt, Lüneburg, Magdeburg, Glau⸗ 


au ꝛc. — Die Studenten in Tübingen und Freiburg thun 
ch zuſammen zu Waffenübungen und Geldſammlungen, in 


München ſteht eine allgemeine Verſammlung derſelben bevor. 
Im „Nürnberger Anzeiger“ erklärt Philipp Freiherr v. Künß⸗ 
berg- Mandel in Bamberg ſich bereit, die Anmeldungen zum 
Eintritt in die ſchleswig⸗ holſteiniſche Armee zu vermitteln. 
Er ſagt u. A.: „Zögern wir abermals, begnügen wir uns mit 
Kundgebung von Sympathien durch geharniſchte Reden in 
Verſammlungen, Gedichte und Geſänge, ſo iſt die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Sache für alle Zeit verloren, und mit ihr die 
deutſche Ehre!“ 

Aus Göttingen wird von ungewöhnlicher Aufregung 
berichtet, welche die ſchleswig - holſteiuiſche Sache in allen 
Kreiſen daſelbſt hervorruft. Es herrſcht der größte Eathu⸗ 
ſtasmus für ein energiſches und ſofortiges Elnſchreiten gegen 
Dänemark. Es fand eine Stuventenverjammlung ſtatt; auch 
haben Studenten berells von der Schützengilde die Benutzung 
des Schietzplatzes zur Vornahme von militäriſchen Exercitien 
erbeten und zugeſtaͤnden erhalten. 3 8 

Hannover, 28. Nobember (Nat. 3.) Geſtern iſt die 
Einberufun sordre für die Beurlaubten der zum Ex cutions⸗ 
corps beſtiamten Truppenkörper ausgegeben und nach aus⸗ 
wärts telegraphiſch weiter befördert worden. 


Deutſchlar d. 

Frankfurt, 29. Nov. (Fr. J.) Geſtern und vorgeſtern 
fand hier eine Verſammlung von ehemals reichsunmitlelbaren 
medialiſirten Fücſten und Grafen ſtatt. Von den Theilneh⸗ 
mern nennen wir den Fürſten von Fücſtenberg, die Fürſten 
von Hohenlohe: Schillingsfücſt⸗Waldenburg, Langenburg und 
die Grafen von Solas Laubach, Schönborn, Orteaburg und 
Pappenheim. Ueber den Zweck der Verſammlung verlautet 
nichts Näheres; glaubhaft hören wir verſt dern, daß mau ſich 
über gemeinſame Schritte verjtändgt habe, welche mit der 
Buudesreform in Beziehung ſtehea. N 

F aukfurt, 29. November. (Ref.) Schon ſeit einigen 
Abenden fanden zwiſchen den bier garniſonirenden Bundes 
truppen, den öſterreichiſchen und bayeriſchen auf der einen, den 
preuziſchen auf der anderen Seite, bedauerliche Reibuagen 
ftatt, die geftern in der Fahrzaſſe ihren Högepunkt durch eine 
allgemeine Schlägerei mit blanken Waffen erreichten. Bei der 
Arreſtation einiger Bayern nahmen DIE Civiliſten Partei für 
dieſelben, zogen mit den Patrouillen vor die Hauptwache und 
verlangten die Herausgabe der Verbafteten. De Meage 
wuchs immer mehr, das Lied „Schleswig Holſtein“, das 
Baterlandslied wurden geſungen und Preußen hinaus geru- 
fen. Beim Erſcheinen der bewaffneten Macht zog ſich die 
Menge zurück und rief: „Bismarck, Bismarck.“ Ein preußi- 
ſcher Patrouillenfübrer befahl feiner Maanſchaft in der Lieb- 
frauenſtraße, Jeden, der „Bismarck“ rufe, zu verhaften, und 
ſchickte auch drei Mana auf den Graben. Hinter der Front 
der Preußen ſammelte ſich die Menge von Neuem. Auf der 
Zeil erreichte der Lärm feinen Höbepunkt. Der Offizier lieh 
laden und zog ſich gegen die Hauptwache zurück, wo der 
commandirende General, der Stadtcommandant, der Poli- 
zei Senator Spelz, Co nmiſſar Nebel, Rumpf und Uırici 
ſich befanden. Der Senator befahl nua der Schutzmann⸗ 
ſchaft, die Leute mit freundlichen Worten zu entferaen, was 


auch geſchah. 
Enaland 
— Der berliner Correſpondent des „Star“ macht die Ent- 


deckung, daß die große Maſſe des Volkes in Holſtein, da fie Platt- 
deutſch redet, eigentlich den Deutſchen gegenüber fremd und aus ⸗ 


Da J. 


an den Bund 
ſpüre. Nach dieſer weiſen Theorie giebt es in Deutſchland ſehr 
viele Millionen geborner Ausländer, und eben ſo ſind, der platten 
Mundart wegen, die meiſten Engländer der nördlichen Grafſchaften 
eigentlich Foreigners. 

Frankreich. 

Paris, 28. November. Man ſpricht von lebhaften Ver⸗ 
handlungen, welche in dieſem Augenblicke zwiſchen hier und 
Petersburg geführt werden und wonach Frankreich Rußland 
vorſchlage, ſich des Kieler Hafens zu bemägytigen. (77) 

Paris, 28. Nevember. Englands Weigerung ſich am 
Con zreſſe zu betheiligen — die Ausſicht auf ein Anlehen von 
550 —600 Millionen — die bevorſtehende Bundes ⸗Execution 
ſtimmen die Gemüther peſſiwiſtiſch. Die Börſenwelt denkt 
blos an das Anlehen, und die politiſche hat zunächſt den Con⸗ 
grez⸗Fiasco vor Augen Der Artikel des „Conſtitutionnel“ 
bat Aufſehen erregt, weil man weiß, daß derſelbe von Herrn 
Drouya de Lhuys entworfen worden. — Die demolratiſche 
und orleauiſtiſche Oppoſition iſt in vielen Punkten uneinig, doch 
glaubt man, dieſelbe werde in allen wichtigen Fragen, in ſo 
fern fie ſich aaf die innere Politik beziehen, gemeinſchaftliche 
Sache machen. Lagueronniére tritt immer unabhängiger in 
feinem Blatte auf und er geht fo weit, den kühnen Satz aus⸗ 
zuſprechen, daß der geſetzgebende Körper aus ſelbſtſtändigen 
Mäaunern und nicht aus Knechten beſtehen dürfe. 

— Man ſchreibt uns aus Paris: Wie es heißt, nimmt 
der Geſandte am römiſchen Hofe, Herr v. Sartiges, die er⸗ 
forderlichen Inſtructionen mit, um wegen der Salbung des 
Kaiſers mit dem Papſte zu unterhandeln. Wir können die 
Begründung dieſes Gerüchtes nicht verbürzen; aber es ift, 
wie Sie wiſſen, ſchon längſt von dem Wunſche Napoleons, 
gekrönt zu werden, die Rede. 

Italien. 

Turin, 28. November. Abgeordneten⸗Haus. In 
der heutigen Sitzung wurde nach Verwerfung mehrerer von 
Mitgliedern der Oppoſition eingebrachten Amendements der 
italieniſch⸗franzöſiſche Handels- und Schifffahrtsvertrag mit 
157 gegen 49 Stimmen angenommen. 

Mußlaud und Polen. 

Warſchau, 28. Novbr. (Oſtſee⸗Zttz.) In der Nacht 
zum 25. d. fanden abermals zahlreiche Hausſuchungen und 
Verhaftungen in Warſchau ſtatt. Bei einer Hausbeſitzerin in 
der Kreuzſtraße, Frau Oberſt Daszewska, wurde bei der Re⸗ 
viſton eine baare Geldſumme von 200,000 Poln. Gulden 
vorgefunden. Da dieſelbe ſich über den Erwerb dieſer be⸗ 
deutenden Summe nicht genügend ausweiſen konnte, jo wurde 
ſie verhaftet und das Geld, das man für Eigenthum der Na⸗ 
tional⸗Regierung hält, einſtweilen in Beſchlag genommen. 
Ein anderer Verhafteter, der Meſſerſchmied Kobyl inski, ers 
griff die bei ihm gefundenen compromutirenden Papiere, eine 
Quittung der National- Anleihe und einen Aufruf an die 
Handwerker, ſteckte fie in den Mund und verſchluckte fie. Ein 
ſofort mit Gewalt eingegebenes ſtarkes Brechmittel brachte 
die verſchluckten Papiere in ziemlich leſerlichem Zuſtande wie⸗ 
der zum Vorſchein. 

4. Wloclawek, 30. Nov. Heute Vormittag hatten wir 
hier große Kirchenreviſion, ſämmtliche fünf Kirchen wurden 
von den Ruſſen umzingelt und die Anweſenden revidirt, die 
alten unter dem Dome befindlichen Grüfte geöffnet, aber nichts 
vorgefunden. Die traurigen Schauſpiele häufen ſich hier; jo 
wurde wieder der Gutsbeſitzer Bogusz kriegsrechtlich er⸗ 
Ihofien, man fand bei ihm eine Depeſche und weil er den 

amen des Ueberbringers derſelben zu nennen ſich weigerte, 
wurde er zum Tode verurtgeilt. Während der Fahrt durch 
die Stadt rauchte er ruhig ſeine Cigarre, ſprach viel mit ſei⸗ 
nem Beuder, der ihn zum Richtplatz begleitete, ließ ſich die 
Augen nicht verbinden und nahm herzlichen Aoſchied von ſei⸗ 
nem Bruder und der Schwägerin. — Der Adjutant des Fürſten 
Wittgenſtein, v. Schwarz, kehrte geſtern aus Berlin zurück. 
Wie es heißt, war der Zweck ſeiner Reife, von der preußi⸗ 
ſchen Regierung die Erlaubniß einzuholen, daß die hier gefan⸗ 
genen neun preußiſchen Unterthanen gehängt werden dürfen. — 
Daß das Gerücht große Beſtüczung hervorgerufen hat, kön⸗ 
neu Sie Sich leicht denken, umſomehr da hier nicht weniger als 
einige Hundert preußiſche Unterthanen wohnen. Die Zufuh⸗ 
ren von Gelreide nehmen ihren Aufang und liegt hier viel 
Getreide auf den Bahnhöfen, da Waggons fehlen; denn die 
Ruſſen laſſen ſolche zu ihrer Dispoſiuon ſtehen. ; 
ch dem „Kur. Wil.“ iſt Franz Alexandrowiez, 
Eduard Stancewicz, Franz Apanowicz, Vincenz Loſiaski, Pe⸗ 
ter Mackiewicz mit dem Tode beſtraft worden, weil ſie ſich 
an dem Erhängen eines Nocowicz betheiligt haben 

Danzig, den 1. December. 

n Das in dieſem Jahre auf der Königlichen Werft 
neu erbaute Materialien - Magazin wird nunmehr belegt 
werden. 

i Im Männer⸗Turnverein wurde am vergangenen Sonnabend 
ein Vortrag über die Grenzen des Turnens von Herrn Dr. Korn 
gehalten. Der Vortragende ſprach in der Einleitung gegen die All⸗ 
gemeingiltigteit des Hippokratiſchen Satzes: man jolle mäßig eſſen, 
trinten, mäßig körperlich und geiſtig arbeiten u. j. w., um geſund 
zu bleiben, eine Vorſchrift, die zu Erschlaffung und Verweichlichung 
führe, und ftellte dieſer Mäßigkeitstheorie die Anſtrengung als die 
Bedingung der Vervollkommnung der Organe entgegen. Schwie⸗ 
rigkeiten und Anjtrengung entwickelten und unterhielten die Energien 
des Menden, angeſtrengte Uebung der Kräfte unter Berückſichtigung 
ihres Antagonismus führe zu vebeudigteit, Stärke und Ausdauer 
derſelben. Zum Turnen insbeſondere Üdergehend, warnt er anderer» 
ſeiis vor dem Ueberbieten der Muskelkräfte, die ermüdeten Muskeln 
zu fortgeſetzter Anſtrengung zu zwingen. Die turneriſchen Uebun⸗ 
gen ſollten ſtufenweiſe vom Leichteren zum Schwereren, vom Einfachen 
zum Zuſammengeſetzten fortſchreiten, unnatitchihe Kunſtfertigkeiten 
gänzlich ausgeſchloſſen bleiben. Bei den Uebungen am Reck und 
Barren wären ſchädliche Mißgriffe leicht möglich, doch dürfe man 
das Turnen nicht zu ſehr vereinfachen und verullchtern und den ler 
beusfriſchen Reiz von ihm abſtreifen. Das Turnen wolle keine 
Athleten bilden. Das bloße Ausrüſten der Glieder mit Kraft ſchlage 
in Verwilderung des Gemüths und Rohheit um. Die geiſtig ⸗ſikt⸗ 
liche Cultur müſſe dem Turner das rechte Maß vorſchreiben und 
mit ihm in Harmonie treten. Wenn das Turnen auch in ſteter 
Wechſelwirkung mit allen großen Angelegenheiten des Volkes bleiben 
ſolle, jo ſei doch die Tagespolitit und das Parteigetriebe von ihm 
7 zu halten. — Der Berein hat die Bildung einer Bibliothek 
beſchloſſen. 

Mcerichte „Verhandlungen am 30. November.) 
1) Seit Februar 1863 befand ſich der Handlungsdiener Doninke 
bei dem Kaufmann Lickfett hierſelbſt in Condition, in welcher er 
bis September c. verolieben iſt. Während dieſer Zeit hat D. aus 
dem Waarenlager feines Principals geſtändlich eine Menge von 
Wäſche und Kleidungsſtücken, über 100 Thlr. an Werth, geſtohlen 
und an verſchiedenen Orten, meiſt unter Vermittelung des Schuh⸗ 
machermeiſters Lepke, verſetzt. Nach ſeiner eigenen Angabe iſt er 
vom vepke zu den Diebjtäylen verführt worden. Lepke geſteht zu, 
häufig für Doninke neue Sachen verjegt zu haben, beſtreitet aber 
gewußt zu haben, daß die Sachen gejtopleu worden jeien. Außer 
der Bezüchtigung des D. ſpricht aber für eine ſolche Wiſſenſchaft 
Folgendes: a) Es ſind bis jetzt im Ganzen 18 Pfandſcheine her⸗ 
beigeſchafft, auf welchen unter Andern allein 12 Paar neue Hoſen 
und gegen 40 neue Hemden verſetzt worden find. d) Bei einer 


— 4 


Hausſuchung find bei Pepe noch 2 Taſchentücher, 3 Paar Socken 
und ein ſchwarzſeidenes Tuch vorgefunden, welche Hrn. Lickfett ge⸗ 
ſtohlen ſind. Die Tucher hatte L. bereits anderweitig verkauft. o) 
e ift noch ein Pfandſchein auf L. lautend bei der beabfichtigten 
Ainlöſung angehalten worden, ohne daß es gelungen iſt, den Ein⸗ 
ſer zu ermitteln. Auch dieſer Pfandſchein iſt jedenfalls von Lepke 
anderweit verſetzt, verkauft, oder zur Einlöſung übergeben worden. 
D. iſt von L. wegen jeiner Geſchicklichkeit beim Beſtehlen feines 
Principals belobt worden. L. will nicht gewußt haben, daß die von 
ihm zum Verſetzen übergebenen Sachen geſtohlen geweſen find. 
Der Gerichtshof verurtheilte D. wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Ge⸗ 
ängniß, Interdietion und Polizei⸗Aufſicht und L. wegen Hehlerei 
zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Polizei⸗Aufſicht. Beide An⸗ 
geklagte wurden ſofort verhaftet. 

2) Im Februar 1862 ſtarb zu Pagorß die Ehefrau des Lehrers 
Dennert, welche mit ihrem zweiten Ehemanne in Gütergemein⸗ 
ſchaft gelebt hatte, ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments. Als Erben 
hinterließ dieſelbe zwei Kinder erſter Ehe. Dieſe beiden Erben hat 

er Lehrer Dennert unter dem Vorgeben, daß ſeine Ehefrau nur 
ein unbedeutendes Mobiliar, welches die Beerdigungsloſten nicht 
decke, hinterlaſſen habe, getäuſcht und ſie bewogen, der Erbſchaft ihrer 
utter notariell zu enkſagen und zwar zu Gunſten des D. Die 
Behauptung, daß die verehelichte D. nichts hinterlaſſen habe, iſt 
falſch; denn es iſt durch den Belaſtungsbeweis feſtgeſtellt, daß D. 
einige Tage nach dem Tode ſeiner Ehefrau 1024 Tylr. baar beſeſſen 
und daraus der einen Erbin 250 Thlr. gezahlt hat, um ſie zur Erb⸗ 
ſchaftsentſagung zu bewegen. D. leugnet den Beſitz des Geldes in 
der angegebenen Zeit nicht ab, behauptet aber, daß er 14 Tage nach 
em Tode feiner Ehefrau von einem Freunde in Amerika 1000 Thlr. 
geſchenkt erhalten habe; D. konnte aber den Wohnort dieſes freigebi⸗ 
gen Mannes nicht bezeichnen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn we⸗ 
den Betrugs zu 6 Monaten Gefängniß, 300 Thlr. Geldbuße event. 
noch 6 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt. 0 5 

Der wegen Hehlerei in der großen Pferdediebſtahlsſache in⸗ 

baſtirte Hofbefiger Uphagen wurde heute früh in ſeiner Zelle er⸗ 
Angt gefunden. 

Nach Mittheilungen vom platten Lande erfahren wir, daß 
der Mangel an männlichem Geſinde in dieſem Jahre ein ſehr fühle 

barer iſt und daß es Beſitzer giebt, welche, nachdem ſie ihre abge⸗ 

benden Knechte zu Martini entlaſſen, ihre Wirthſchaft durch 1—2 
kenſchen zu beſtreiten gezwungen find, während dieſelben deren 
—5 gebrauchen. Selbſt Tagelöhner zu erhalten, hält ſchwer. 

Elbing, 30. Novbr. Heute find unſere Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen beendigt. Während bei denſelben, wie ich 
neulich ſchrieb, die Majorität für die liberalen Candidaten in 
der dritten Abtheilung ſich durchſchnittlich auf 288 gegen 123 

elief, war ſie in der zweiten und erſten verhältnißmäßig be⸗ 
deutend größer, nämlich reſp. 153 gegen 14 und 55 gegen 7. 

Thorn, 30. Novbr. Heute iſt die Paſſage über die 
neue Brücke für den öffentlichen Verkehr eröffuet worden. 
Mit Rückſicht auf die Verzinſung (10 Proz) und Amortiſa⸗ 
tion des zum Brückenbau angelegten Kapitals (mehr als 
120,000 Thaler) haben beide ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
daß das Vorrecht der Bewohner der Stadt, welches ihnen 
1831 mit Rückſicht auf die damalige günſtige Lage der Brük⸗ 
ken. Raſſe gewährt wurde, bis auf Weiteres aufhören fol. 

er Königl. Regierung iſt von dieſem Beſchluſſe ſofort Mit⸗ 
teilung gemacht worden. 


Handels-Beitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


B 1. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
alas in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Letzt. Ers. Letzt. Er. 
Roggenkmatt. Preuß. Rentenbr. 95 94 
loco. . 363 | 86% 47 Weſtpr. Pfdbr. 81% | 814 
Dezem 8636347 do. do, 927 — 
Früb 837% | 37% Danziger Privatbt, — | 96 
Spiritus Dezbr. . 14½. 14% | Ditpr. Pfandbriefe 81% | 81 
Rubel do... 11%| 115 | Seſtr. Eredit⸗Actien 71 Tit 
\ chuldſcheine 873 87 nale . 655 | 66% 
ug ser 983 98% | Ruſſ. Banknoten . 865 | 86 


525er. Pr.⸗Anl. 103 | 103% Wechſelc. London 6,19 


amburg, 30. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco Pr, ab Dänemark Frühlahr ſtille. — Roggen unver⸗ 
ändert bei fehlender Kaufluſt. — Oel ſtille, loco und Jar 
December 24, Yar Mai 25. — Kaffee 2800 Sack Santos 
de „Odin“ ſchwimmend nach Holland verkauft. — Zucker 
feſt, ſtille. — Zink verkauft 500 E. loco zu 11%. 

mſterv am, 30. November. Getreidemartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen loco preis haltend, 
Termine 2 Fl. höher. — Raps April 68, Herbſt 70 nomi⸗ 
nell. — Rüböl November 39%, Mai 39. 

London, 30. November. Getreidemarkt. (Schlußbe 
richt.) Weizen, Bohnen und Erbſen einen, Hafer und 
amerikaniſches Mehl einen halben Schilling höger als am 
vergangenen Montag. — Mahlgerſte einen halben Schil⸗ 
ling niedriger. — Wetter kalt. } 

London, 30. November. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 45%. — Conſols 90%. 1% Spanier 47%. Die 
tilaner 36%. 5% Ruffen 92. Neue Ruſſen 87. Sar⸗ 
dinier 864%. 


Der Dampfer „China“ iſt mit 257,000 Dollars an Con- 
tanten von Newyork in Cork eingetroffen. 
Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 


2000 Schock Band: und Dachſtöcke und 66 
Bund Korbmacher⸗ Weiden guter 
ſollen am 15. December d. J. von | 
orgens ab in öffentlicher Auction an 
ve dietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
bude bei at werden fr Dameraner » Wach» 
jeder Zeit Pürſchau; auch werden bajeibit zu 
— De dor dem Termine Stöcke u. Weiden 


Dameray, im Novbr. 1863, 
Das Echulzen Amt. | 
reuß. 171681 
In meinem Haufe Neugarten 
an der Promenade) 22 a, ſind zwei 
immer an eine alte Dame oder 


17447] 


einem einzelnen Herrn mit auch ohne 
Moͤdel gleich, auch ſpäter, bg zu 


vermiethen. ob. Niemierski, 

77 — —  —— , 
Alle Sorten Thorner Pfefferkuchen 

empfing und empfiehlt [7425] 

A. II. Hoffmann, Langenmarkt 47. Sys van: 


40 Petroleum⸗Lampen en gros & en 

ktail, Petroleum, Solaröl empiehten 

fü Gerten 4. Hundius, 
7425 


Langgaſſe 72. 
Bügel: ortepianos, 63 Octav, gut erbalten 
2 ehen — 35 billig zu A 17428] 


Zu erfragen 


Zu Geſchenken. 


Stereoskope mit großen prism. Gläſern 
und dazu 1 Dad. 
für 25 Gr Briefmarken⸗Albums, höchſt 
elegant, für 12 ½ 9, empfiehlt 


‚Giodenthor 4, nahe dem Holzmarkt. 
Auswärtige Nufträge werden prompt effectuirt. 


Ausverkauf 


des Lagers von Seiden, Band⸗„Baum⸗ 
wollen, Wollen⸗ u. Tapiſſerie⸗Waa⸗ 
ren, (Stickereien, Coſi's, Leverwaaren, 
Blechſachen u. ſ. w.) 
Frau Neiniann, Matzkauſchegaſſe 3. 

as Haus incl. Geſchäftslocal 
und Einrichtung iſt zu vermiethen. 7339] 


NB. D 


EEE 

Ein eleganter Flugel von Gebr. Gebauer, 

(Poliſander⸗) iſt zu vermiethen oder zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Kalkgaſſe J, 1 Tr. h. 1426] 


7 .. ae ae DT 
8 * braune elegante Wagenpferde, 5“ 3“ 
groß, 5 I Ihre alt, auch 

Janet, Nc Gänger, find zu verkaufen. 


dition 
unter N 143 Wer Expedition dieſer Zeitung 


Echte Teltower Dauer⸗Rübchen 
erhielt und empfiehlt 


Liverpool, 30. November. Baumwolle: 
Unfag. Preiſe feſt. 
Paris, 30. November. 3% Rente 66, 65. Italieniſche 
| 5% Rente 71, 45. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 392, 50. Credit mob.⸗Actien 1037, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 515, 00. 


Danzig, den 1. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132/ 8 nach Qualität 61/62 — 624/634 — 
64,67 14/68 — 68/71% ; feinſter ſchwerer 133/4 U 
von 72½ — 74/75 , dunkelbunt 126 — 130/31 von 
57 ½ — 60/2 ½ Hu Alles ur 85 U Zollgewicht. 
Roggen inländiſcher 123 4 — 128/130 1 von 37 — 38 — 
4 


0 Zu 
Erbſen von 40/41—43/44 Gu 
Gerſte friſche kleine 106/108 112/14 von 31/32 3435 Ga 
große 110/112 — 118/120 von 34/35 — 38/39 C 
Hafer von 22/23 25 „% 
Spiritus 13 AG 
Getreide-Börje Wetter: kalte Luft. Wind: SW. 
Kaufluſt für Weizen war heute zwar an unſerm Markte 
bemerkbar, doch wollte man billiger kaufen, und iſt ſolches auch 
gerechtfertigt, weil Schiffsfrachten ungewöhnlich hoch ſind und 
Schiffsraum außerordentlich kaapp iſt. Verkauft wurden 100 Laſt 
Weizen, Preiſe etwas billiger gegen geſtern. Bezahlt für 130, 
131/28 bunt g 390, 2 395, 1348 Sommer 410, 
131/2@ helsunt 45, 132 3, 1343 glaſig 435, 135/68 
hochbunt glaſig 442%, Alles r 858. — Roggen recht 
flau. Preiſe, außer 124/58 228 „r 1258, nicht bekannt 
geworden. — 1108 kleine Gerſte T 204 Yır 738. — Weiße 
Erbſen 246. — Spiritus 13 

Königsverg, 30. Nov. (K. H. B.) Wind: SW 1 4. 
Weizen matter, hochbunter 126 — 127 — 130 8 61 — 68 
Su, bunter 127 — 128 6 59 Ju, rother 126 — 127 — 130 
— 131 6 56 — 61 % bez. — Roggen ferner weichend, 
loco 120 — 121 — 128 4 35 — 39 e bez., Termine flau, 
1208 9 November 36% Yu Br., 808 Me Frühjahr 
41 Ga Br., 40 . Gb., 1208 He Mai- Juni 41 Yu 
Br., 39% . Od. — Gerſte flau, große 107 — 108 
31 K, Heine 104 = 105 8 30 % bez. — Hafer unver- 
ändert, loco 508 19% Au bez., 508 pr Frühlahr 23 G 
Br., 21% Ga Od. — Erbſen niedriger, weiße Koch- 43 
Se, Futter- 39 u, graue 36 — 38 , grüne 37 — 39 
Ga bez. — Bohnen 44 — 46 u bez. — Wicken 35 Yu 
bez. — Leinſaat ſehr flau, fein 108 — 114 75 — 90 , 
mittel 104 — 1128 50 — 75 F Br. — Timotheum 4—6 4 
& der e. Br. — Rüböl 12 & Hr & Br. — Rein 
tuchen 58 — 60 % Jar (K. Br. — Rübluchen 56 . Yar 
OR. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 13% Ag, Käufer 
12% Ag ohne Faß: % Frühſahr Verkäufer 15% , 
Käufer 15 Rg incl. Faß vue 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 30. November. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen flau, loco % 85 u gelber 52 — 56%¼ M bez., 
Poln. 55% * bez., 83/85 8 gelber Nov. 56% & bez, 
Nov Dec. 55 / — 55 bez., Frühjahr 58 & bez. u. Br. 
— Roggen etwas niedriger, d 2000 K loco 34½ — Ag 
bez., Novbr. 34 ¼, &% bez., 4 Br., Nov.» Der. und 
Dec.» Jan. 34%, % . bei, ar 36%, Ya & bez. u. 
Br. — Gerſte ohne Umjag. — Hafer loco 92 50 22%, 
22 & bez. — Rüböl matt, loco 11% Ag Br., Nov. 11%, 
„& bez., „ M Br., Novbr.⸗Decbr. 11% & Br., % 
. Gd., April» Mai 11% Br., 11% Rg bez. u. Gd. — 
Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, % 81 bez., mit 
Faß 10% & bez., Novbr. 13% & bez. u. Br., Novbr.- 
Decbr. 13% . Br., Dec.» Jan. 13% M bez., % . 
Br., Jan.⸗Febr. 13% bez. u. Br., Febr.⸗März 14% RE. 
Br., Frühſahr 144 Gd., Mai- Juni 11% 3 Br. 
Leinöl loco mit Faß 13% Ag Br., Dec.» Yan. do., 
April⸗ Mai 12% . bez., Br. u. Gd. — Leinſamen, 
Rigaer 11% , bez. — Sen g, Schott. Crown. und Full⸗ 
brand 10% Ag tr. gi ebr. 10%, %, „ Ag tr. bez. — 
Pottaſche, Ina Caſan 9½% Ag bez. 

Berlin, 30. November. Wind: Oſt. Barometer: 
28“. Thermometer: früh 2° —. Witterung: helle Luft. — 
Weizen Jar 2100 Pfund loco 50 — 59 & nach Qualität, 
fein. weiß. poln. 56 — 56 % K ab Kahn bez. — Nog⸗ 
gen Per 2000 Pfund loco feinen alten 82/83 8 36 ¼ * 
ab Bahn bez., do. alten 80/828 36 & ab Kahn bez., neuen 
36 & ab Bahn, feinen neuen 36% — 36% Kg ab Bahn 
und Kahn bez., Nov. 36 —36¼ RG bez, Nov. » Dec. 36 
— 36% — 35% Ag bez, Dec. ⸗ Jan. 36 & bez., Frühl. 
37% —37½ 37 ½ & bez. u. Gd. 37% . Br., Mair 
Juni 38% — 38 ½ — 38 K bez. u. Gd., 38½ N. Br. — 
Gerſte r 1750 Pfund große 31 — 35 &, kleine do. — 
Hafer Jar 1200 Pfund loco 21 — 23 Kg. nach Qualität, 
warthebr. 21% & ab Bahn bez, Novbr. ohne Handel, 
Nov.» Dec. do., Dec.» Jan. 21½ . bez., Frühlahr 23% 
i bez., Mal ⸗Juni 23% . Br., Juni ⸗ Juli 23% — 24 
* bez. — Erbſen c 25 Scheffel Kochwaare 38 — 48 
. Mittelwaare 40 — 41 & ab Bahn bez. — Winter 


ute Bilder nach Auswahl 
gr, 
Robert Opet, 


empfi 


ber 
verſtorhenen f empfing und empfiehlt 


und 


tät, empfiehlt in 1 


zu inter-Einkäufen 


als Reitpferde ges 


2 2 Ya, 75 u. 


7455 
P. A. Durand, 


8000 Ballen | ap 


| 
| 


Von frischen Kieler Sprotten ı 
erhielt neue Sendung und empfiehlt 
Sas Leichnet ſchön pro Pfund 12 

F. A. Durand. 


Ir 
Neufchateller Käfe erhielt und 
pfiehlt 


F. A. Durand. 


e Grosse Rügenwal- 
der Spickgänse und Keulen 


C. W. U. Schubert, Hundegasse 15. 


— Schlesische Pflaumen- 


irsch-Krei Be, bester Quali- 
3, 1 Orr. ur billigst 


0. V. ll. Schubert, Hundegasse 15. 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


Los- Antbeile zur 1. Kl. 129 Lotterie, Yızo, o, 
ſ. w. verſendet 


A. Cartellieri in stet 


84 — 86 * — Winterrübſen 82— 84 & — 
Rübzl Her 100 Pfd. ohne Faß loco 12 & bez., Novdr. 12 
11½—11 % & bez., Nov.» Dec. 11% — 119, — 11% 
bez., Br. u. Gd., Dec. ⸗Jan. 11% & bez., Jan.⸗Febr. 
11% Br., Gebr. + März 11% & bez., März allein 
11% bez., April⸗Mai 11% — 11, — 11% 3 bez. 
u. Od., 11% Ag Br., Mai⸗Juni 11% &. Br. — Leinöl 
d 100 Pfund ohne Faß loco 14% „ — Spiritus 
gur 8000 % loco ohne Faß April⸗Mai 12%, Ag bez., 14% 
— 14¼ && bez., Nov. 14½ — 14 % & bez. u. Gd, 14% 
* Br., Nov.⸗Dec. do., Dec.» Jan. do., Jan.» Febr. 14% 
214% . bez., Febr.⸗März 14% — 14% & bez, April⸗ 
Mai 15 — 14% & bez. u. Gd., 15 & Br., Mai» Juni 
15 ½ — 15½ Ag bez. u. Gd., 15% „ Br., Juni⸗Juli 
15% — 15 ½ & bez. u. Br., 15% . Gd., Juli - Auguft 
15% — 15% Re bez. — Mehl. Wir notiren: Weil en- 
mehl Nr. O. 4% — 3% &, Nr. 0. und 1. 3½ —3% 
Roggenmehl Nr. 0 3½ — 3 Ag, Nr. 0. und 1. 2% — 
2½% M dur GR. unverſteuert. 


Schiffs Nachrichten. 

* Das Schiff „David“, Capt. Hartwig, am 30. Novem⸗ 
ber auf der Rhede von Cardiff angekommen. 

* Die Bark „Pauline“, Cpt. Raſch, iſt heute glücklich 
von Danzig in Grimsby angekommen. 

Schifisliften. 
Neufahrwaſſer, den 30. November 1863. 

Angekommen: W. Stubbs, Jaſon (SD.), Hull, 
. — C. M. v. Patten, Holländer (SD.), Rotter⸗ 

am, leer. 

Geſegelt: E. Grengenderg, Neptun, Grimsby; J. 
Fretwurſt, Ernſt Auguſt, Grangemouth; A. Petrie, Joſephine, 
London; W. Bennet, Garteraig, London; W. Meyer, Chri⸗ 
ſtina, London; ſämmtlich mit Holz. — P. Larſen, Hilda, 
Laurvig, Getreide. 

Den 1. December. Wind Süd. 

Ankommend: 1 Dampfer. 

Tborn, den 30. Nov. Waſſerſtand: — 5 Zoll. 


Fondsbörse. 
Berlin, 39, Nov, Br 
Borlin-Anh. E.-A. 14811475 1 Staatsanl, 53 947 94% 
Borliu-Hamburg — 1145 [ Staatsschuldscheine | 87%| 87% 
Berlin-Potsd.-Magad. 179; 178; | Staats-Pr.-Anl. 1855| — 1177 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Plandbr. 82 — 
do. II. Ser, | — | 90% Pommersche 34% do.] 87] 86% 
do, III. Ser.] 914 — do. do, 4 34 97% 
Oberrohl. Litt, A. u. C. — | — ] Posensche do, 47 e 
do, Litt. B. 137 186 do. do, neae 913 91 
Oostarr,-Frz,-Stb, 1021015 | Westpr, do. 34% 81%) 81% 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 82 | — do, 4 925 — 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] — | 70% | Pomm. Rontenbr. YAk| 94% 


Posensöhe do, 


Cart. Litt. A. 300 4, | 873 — 
— Preuss. do 941 


do, Litt. B. 200 fl. 


Pfdr, i. S.-R. 79% 78% | Pr. Bank-Anch.-S. 
Part.-Obl, 500 fl. 81%| — | Danziger Privatbank] 97 | — 
Freiw. Anleihe — | 984 | Königsberger do. 1005 — 
57 Staatsanl. v.59 1033103 | Posener do. 927 — 
Si.-Anl, 4/5/7 994 984 | Dise.-Comm,-Anth. | 93 — 
56 98; Ausl, Goldm, à 5 1102109; 
echseal-Cours. 
Amsterdam kurz 144 141% Paris 2 Mon, 794 7845 
do, do. 2 Mon. 1405 140 f [Wien öst. Währ. 8 T. 81 814 
Hamburg kurz 151% 151 [Petersburg 3 W. 947 935 
do, do. 2 Mon. 150 105 Warschau90SR.8T, 4 
London 3 Mon, 3. 19 6. 18% 1Bromon 100 d. 8 T. |109 
anziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 30. November 1863. 

Activa: N. 
e 378,690 
i alewefungen und Noten der Preuß. Bank 37,330 
Wechſelbeſtäne 2 2 0 2 2.20. 2,054,640 
Lombardbeſtände 9,480 
zent. Staats» und Communalpapiere 5 21,660 

rundſtücke und ausſtehende Forderungen .. 113,580 
Paſſtoa. 
Actien⸗Capital. 1 1,000,000 
Noten im Umlauf 891,490 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 805,370 
mit ſechsmonatlicher Kündigung. . 9,770 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 170,660 
Reſerve⸗Fonds. ’ 0,870 


Der Verwaltungsrat). die direction. 
C. R. v. Frantzius. Schöttler. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 8 aromt.⸗ 
805 Aar. en Wind und Wetter. 


do. do. 


1 
TE 


egen eingetretenen Local⸗Hinder⸗ 
niſſen ſtelle ich Endesunterzeichneter 
meine öffentlichen Kunſt⸗Vorſtellungen in 


Selonke's Gtablifjement e lnſtweilen 


ein; bin jedoch erbötig, auf Wunſch reſp. 
Kunſtfreunden Danzigs und Mac en 
Privat » Vorftellungen gegen ermäßigtes 
Honorar zu jeder Tageszeit zu geben, 
NB. Auch werden Informationen er⸗ 
theilt in leicht faßlichen Geheimnißkünſten. 
Alles Nähere ſchriftlich oder mündlich 
Kohlenmarkt No. 16, beim Salonkünſtler 
eidler, Beſitzer des Hundes Cäſar. 


E wird ein Hauslehrer zur Vorbereitung 
E eines Knaben zu den mittleren Klaſſen des 
Gymnafii bei mäßigen Anſprüchen (80 bis 100 
Thlr. Gehalt u. fr. Station) auf das Land ver⸗ 
langt. Briefe werden erbeten Dambee poste 
rest. A. N. 17384 


Ein j. Mann, der eine gute Handſchrift ſchreibt 
| und gut zeichnen kann, bittet um Beſchäfti⸗ 
gung. Zu erfragen Kalkgaſſe 1, 1 Tr. doch. 


Zeitung, No. 217, kft. 
zuruck die Expedition. 


17457 


Macs] 
tin, 


Diese Zeitung 


se Zeitn | Diese Zeitung - GLADBACHER 
105,000 Der Bazar, 105,600 Fruerberſicherungs-Actien-Geſellſchaſt 
Grundcapital: 


iner illuſtritt -Jeitung. n 
Derliner illufteirte Damen- Jeitung Drei Mill onen Thir.Pr. Ert. 


Alle acht Tage erscheint eine Nummer, 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 20 Sgr. ie Geſellſchaſt verſichert gegen Feuerſchaden, Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabritge 
rätbſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 

10 n billigen feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu 
eiſten ſind. g 
5 Pal Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubig ern beſon⸗ 
eren Schutz. 

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 
reicht, fo wie auch jede weitere Auskunft gerne ertheilt von den Agenten: 

Herrn Fr. Gertz & Co. in Danzig, Mältzergaſſe No. 7 


Der BAZAR, di- nützlichste, reiehhaltigste und billigste Familien- 
zeitung, hat dürch seine enorme re wohl am Besten bewiesen, dass er in seinen 
bisherigen neun Jahrsängen seine Aufgabe gelöst hat. Die deutsche Original-Ausgabe zählt 
eine Auflage von 105% %% Exemplaren, die französische 82,0 0, die spanische 15,000, die eng- 
lische 5% 0% im Ganzen also über 200,00 Exemplare. — Wie bisher wird auch 
ferner der Bazar durch Abbildung und Beschreibung die Belbst-Anfexfigung 
aller Gegenstände, welche irgend in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören un 

ewöhnlich zu ihruren Preisen in den Läden gekauft werden, steis nach der neursten Mode 
ae In. den jährlich erscheinenden 48 -Nummern-—(62--Bogen in grösstem Folio-Format) 
werden über % Abbildungen in bekannter schönster Ausführung gegeben, welche 
die gesammte Damen-Garderobe,beibwäsche und Kinder-Garderobe 
umfassen, ferner alle übrigen Toilettiengegenstände und Handarbeiten nach 
dem moderasten Geschmack: Pariser und Berliner Originalmuster für Stickerei, 
Hikelarbeit und Filet, Weiss-Stickerei, Tapisserie, Application und Sontache, sowie Perlen- 
arbeiten; endlich in reg«lmässiger Reihenfolge die nrussten Modenbilder. Jährlich 12 
bis 15 Supplemente bringen über 150 Schnittmuster in natürlicher Grösse zur gesumm- 
ten Garderobe, der Damen, Mädchen und Knaben, sowie der Leibwäsche überhaupt. Diese 
Schnittmuster sind ia Zeichaung und Beschreibung so klar und fasslich, dass auch die unge- 
übteste Hand im, Stande ist, eis gutsitzendes und modernes Kleidungsstück darnach zuzu- 
schneiden und anzufertigen. 

Der unterhaltende Theil des Bazar bringt illustrirte Novellen der beliebtesten 
Schriftsteller, Skizzen erusten und heiteren Inhalts und dem weiblichen Geschmack ent- 
sprechende Mittheilungen, "Musik-Piecenm für Pianoforte und Gesang, Rebusse, 
Rösselsprüng- Aufgaben, Räthsel, Humoristisches und eine Fülle von 
Notizen und Reeepfen für die Hauswirthschaft und Toilette. . 
Probe-Nummern werden von allen Buchhandlungen und Post-Aemtern des In- 

01 „und Auslandes zur Ansicht geliefert. 

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen: 


Ton Saunier, 
Buchhandlung für deulſche und ausländiſche Literatur, 
DANZIG, STETTIN, ELUING. 17402] 


Preußiſche 
Nenten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direction bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Mona⸗ 
ten Januar und Februar 1-64 die Zahlung der für das Jabr 1863 fälligen Renten von den 
vollſtändigen Einlagen der Jehres⸗Geſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1862 owohl hier bei unfe: 
rer Paupt Kaſſe (Mohrenſtraße No. 5 als bei den fämmtliben Agenturen nach Beſtimmung des 
§ 20 der revidirten Statuten und nach folgenden Sägen jtattfinden wird: 


Apotheker Otto Helm in Danzig, Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 25, 
Eduaed Nofe in Danzig, Langgaſſe No. 77, 
„ H. Fuhrmann in Neufahrwaſſer, 

Kaufmann J. W. Daunert in Schlapke, 
F. A. Sehultz in Jäſchkenthal, 

C. A. Strecker in Stadtgeviet, 

Louis Schroetter in St. Albrecht, 

aha Ed. Behrendt in Kowall, 

n!. S. Eckſtaedt in Strzellin bei Putzig, 

. A. Teichgr eber in Zudan, 

. Falkenſtein in Prockau bei Carthaus, 

Jacobſohn in Berent, 

Wilh. Vogel in Dirſchau, 

E. Koecke in Marienburg, 

Laugkau & Korn in Elbing, 

N. H. Otto in Chriſtburg, 

Cantor Chr. Auguſtin in Roſenberg, 

Maurermſtr. A. Hoch in Marienwerder, 

Max Polomski in Neuenburg. 

immermſtr. Fr. Hepfuer in Loebau, 

F. R. Wollmann in Lautenburg, 

J. Widekind in Graudenz, 

Simon Weile in Schlochau, 

T. 2. Bormann in Pr. Friedland, 
„J. C. A. Müller in Flatow, N \ 
fo wie durch den Unterzeichneten zur jofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General-Agenten 


W. Wirthschaft in Danzig. | 


Gerbergaſſe No. 6. 


Verkauf des Grundſtücks „ er e e. 
Johannisgaſſe 46. Carl Maria v. Weber. 


w dieſes ganz nahe dem Johannis > 6 . 

thore vortheilhaft gelegene Grundſtück, M — mi — 

im Kreuzpunkte frequenter Straßen, 1. Bd. mit Pos traſt Preis 2.4 15 975 
welches aus einem theils maſſio, tyeils in Fac⸗ und it vorräthi bei 5 

werk erbauten Haufe mit Souterrain und 3 Sta ck⸗ 8 s 

werte: bejtet und in wech n ib 7 aptiste Const. Ziemssen, 
Wohngelegenheiten, 1 Ladenlokal, 12 f 1 Rhlddaile 55 17460 
Stuben, 2 Cabinets und eie entſpreche de 2 

Anzahl Küchen, Kammern und Vodenräume ber . — — 
finden, bin ich Willens in offen icher Lizitatſon Neichſte Ans wahl in den neuelien 


ns — — I 


„ „ „ „ „„ r 


Die Renten 
betragen von 
der Johres⸗ T. 

Ge fellichaft, 


in Klaſſe 


21% m HR m 11% Dienſtag, den 8. Deeember er., Cotillon⸗Orden, De: 
1839 4136 5 56 5 29 67 — 62 9 6137 126 |— Nachmittagen Uhr, tionen 
1840 al slel st alish's an ich sl a7 öl ao] 1a | hBR | 3 | ]m Aueiions-Burcou Beil, Brifigete 76 u] coratio U. en 
; 9 61271 6 verkaufen, und bemerke, daß ſich das qu Grund zu den dilligſten Pre ſen empfiehlt * 
1841 41961 42/6 5/5 1—| 614 —| 81 2 5 ftüd im guten baulichen Zaſtande befindet und ki 0 F R th r 
1842 49 61 5 1 516 -] 67 6] 910 22 21 — e e ie e 55 4 „ F. 5 97 
2 e itzdokumente, ſo wie die 5 Tiaufs- 7459 Glockenthor No. 11. 
1843 461 44286 3 6] 6 23 —[ 9256272 — Lern en 908 be dem Sustionater [7459] | ockenth 
— — 1 6116 5 6 errn Nothwanger einzujeben, welcher den . 
0 ; 1 ; 1 m 5 Mi 6 ; g — 181 8 — Lean dee aba gene et > elteſten⸗Verſammlung. 
pi 4 4 1 81 oh pers 6 7256 3 e Morgen Abend 7 Uhr, Yundegajle No. 9.“ 
184 AE A an Aus dem Nachl ſſe des Der Vorſtand 7451 
1847 ah 3 — D 21 Ben » „ * 2 22 PIE) 
is 4 3 J 41 6 7 % % „ „ 6 verſtorbenen Zimmer⸗ = läliſcher 2 en 
%% 2 4 e e e | 6 meiſters Weſtphal ee 15 nu der 
ö = 6 —1 8113 — ollen am Donnerftag, den 3. December e. 
— se BER 3 * — * a on Vormittags 10 Uhr ab, auf dem Grund⸗ . | era en. 5 
1851 4 — 6 4 216 428 [ 5 5 6 % - N18 1.5 fran erg e Feldweg Freitag, den 4. Deebr., Abends 
441 F415 I 5, s 6 6 28 6 6.23 o. die zum Nachlaß⸗Inventa ium gehöri⸗ 8 7 i 
1952 3 5 7 1 gen Volräthe und Werkzeuge mit Bewilligung 7 Uhr, Verſammlung im 
1853 44 3 -CH 4 13 — * des üdlichen Credites öffentlich durch Auction S ch u tz e n h au j 6; 
1854 4 2 6 413 6] 5 — 6 57-5246 verkauft werden. 9 
1855 436 4 é 421 6 s 10 ] 618 — = 995 0 Bert ann: und kunnen Der Vorſtand. 7413 
E alten, lerchene und fichtene Bobien, troden un Ae 
1856 1411660 46 419 6 4 —[ 5226 in „ausnejeicneter, Qualtät, Dielen, Eile, Verein junger Kauf ſeute. 
, warten, Kr ＋ atten, polniſche, Mitt 7 3 „Vor⸗ 
1857 4 11-1 4118161 421-5 8 - 513 6 geſchmie dete und Drath, Nagel. er r L trag a m 88 then über 1 Luft 
1858 4161 476 419 615 6 6 5 126 Rn: nenn nur e welche wir athmen, erlautert durch Experimente. 
0 e, Winden, Taue, Ketten, od und? 9 
1859 4 14— 44256 610 J 5,36 ute Handwagen, 6 Hobelvänte mit complettem Der 2 Vorſtand. — 
1850 3 26 — al 7 -] 419 6 5 6 — 5126 ne Sig delt und das ſonſtt e Javentartum Gewerbe- erein. 
1861] 8 22 „„ 6 426 576 ein 8 Qirtmerbafep, cd eine Drehmangel, ſeh] Hosnerſtag, den 8. Decke, nber 
1862 3 — 13101 320-1 4— [1410 1— Es werden Kaufluſtige eingeladen, 7 Uhr, Generalverſammlung. 
1333 Nothwanger, Auctionator. _ Tage 


agesordnung: 
Die fälligen Renten⸗Cor pons find mit einem auf der Rüdfeite ein geſchriebenen Lebens⸗At⸗ 1 Dec geen del über die Gabresrechnung 
teſte zu verſeb n. Bei mehreren Coupor®, auf eine Perſon lautend, it das Lebens, Atteſt nur 15 
auf einem nöthig Zur Ausſtellung des Atteſtes derechtigt iſt jeder, der ein oͤffentliches Siegel 
Ert und muß doſſelbe beisedrudt, auch der Amtächaricter bes Ausſtellers angemerkt werden. 
ach § 28 der Statuten verfallen Coupons, wenn jie nicht vinnen vier Jahren nach ver Fälligkeit 
abger doen werden. 0 e 
erlin, den 20. November 1863. 


Dirkelion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bei Gelegenbeit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, 
welche dieſe Auſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. Die Anftalı bezweckt hauptſächlich die Furſorge 
für das böbere Alter und ſich rt den Theilnehmern eine ſtelgende lebenslängliche Jahresrente, 
welche den Betrag von 150 % für die einzelne Einlage erreichen kann und für eine erhebliche 
Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesſäbrige Rechenſchaſts⸗Bericht das Nähere nach⸗ 


weiſet. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 „ Es iſt iadeſſen auch geſtattet, unvoll⸗ 
ſtändige Einlagen von 10 %“ ab zu machen, welche entweder durch beliebige i 
in vollen Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich durch viele Leztere 
allein, vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich vollſtändigen Einlagen gleiche 
Rechte haben. Im Felle des Todes oder der Auswanderung eines Mitgliedes wird bei un voll⸗ 
ſtändigen Einlagen die ganze eingezahite Summe zurückerſtattet, bei pollſtändigen Einlagen nur 
der Beir g der baar aus der Annalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 

„Die Statuten, Rechenſchafts⸗Berichte, jo wie die Proſpecte, welche den Nutzen einer Be⸗ 
theiligung bi der Anſtalt, Fi es in den Jahren der Jugend, ſei es im vorgeſchrüttenen Lebens⸗ 
alter, ausführlich darlegen, können bei uns unentgeluih in Empfang genommen werden Jede 
weitere wünſchenswerthe Nuskunft zu ertbeilen, fo wie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen 
in Empfang zu nebmen und zur Zar lung der fälligen Renten find wir jed rzen bereit. 


Ii. A. lasse, Danzig, J. U. 6. Schmidt, Elbing, 


Auction. 


Sonnabend, den 3. December e., 2) Berathung über eine neue Geſchäftsordnung 
Wormitt gen auf dem für die Hilf baſſe. 
Grundflüde A 5 3) Wahl von 3 Vorſtandsnaitgliedern f Be 
und Hopfengaſſen⸗Ecke Mo. u, vurd laſſe. 7424] 
—— ewilligung des übli en 0 Der Vorſtand. 
verkauft werden: x f N 
30 Schock vorzüglich gedämpfte indi- a 
trockene, doczbdteöne Mabfelgen, 5 Stadt 1 Cate. 


wozu einlade. 17 001 2 
f nato „d. 2. Deche. (3. Ab. No. 12). 
Nothwanger ‚sh — 1 erde von Sevilla. Komiſche 


e Oper in 3 Acten von Noſſini. 

ar Buchbinderei, G-lauterın, Douneritag, den 3. Decbr. (Ab. susp.) 
Lederwaaren⸗Fabrit, Schreib: Benefiz für Frau Woiſch. Mutter u 

u. Zeichnen⸗Materlalien⸗ Handlung Sohn. Schauspiel in 5 Acten von Cb, 
u von Birch⸗Pfeiffer⸗ gend — —— 

N 0 und die Picarde. Genrebild in 1 Act 
C. F. Rothe, E 1185 

Glockenthor No. Al, 8 Snnerhag, den — e komme im 
empfiehlt ſein L ür Tapiſſe ie in den Stapttpeoter zum Benefiz füt Frau. a 
ui Iran Er Herren- Artikeln 5.8 Burch Pfeife Schauſpiel „Murter. * 
vollſtändig aſſortirt zu den billigiten Peei⸗ Sohn“, dem noch „Karmärker a — 
jean. Stidereien ſind ſtets zur Auswahl karde“ zugegeben, zur Aufführung, Die 7 
E vorcäthig. Aufträge werden in türgeftet f — —— — E Ra dals 
i & eritere unte . 0 
Zeit ausgeführt. 2 mit den eren Rang einnimmt, laſſen uns ein 


: echt genußreichen Abend erwarten, und j 
Wiener hallse-Haus, winfgen wir denn auch im Intereſſe der 1% 


zen Beneficiantin ein recht volles 


i lied! 
Yaubt- Agent. Special Agent. eute Adend Gräber Sager Bier, Ward: | bi Abend 
ö - lösche d Culmbacher vom Faß. an Diele 1 
M. Kanter, Marienburg, tell 52 Alexauder Schne ber, Drug und Verlag von A. W. Kafemanı! 
| Special⸗Agent. ii ; [7414] Wollwebergaſſe No. 1, in 1 


